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Vierzehule Pubel .

Vas Leichenbegängtiss der Vüwin.

ſes Löwen Gallin flatb ; zut Blell '

Eill Jeder hin, um möglichſl ſchnell

Dich vor dem Fütflen zu entled' gen
Der Veileidsſörmlichkkeil, die bei nem Trauerfall

Ylels mehr gill als die Trauer all ' .

Er kündele durch einen gnäd' gen

Befehl dem Lande Zeil und Ort

Der Leichenfeier an : Alarſchälle ſeien dork,
Das Feſl zu ordnen und den Kreiſen

Der Gäſte Vlätze anzuweiſen .



Achtes Buch. Vierzehnte Kabel .

Vohl Keiner fehlk' . Aufbrüllt alsbald

Der Fürſt , daß von des Tons Gewall

Die ganze Höhle widerhalll —

Der Leu ſal keine andre Halle .

Nach ſeinem Beiſpiel fangen alle

Die Herren Höllinge zu heulen an ſogleich.

Der Hof ſcheinl mir ein Land , wo heiler, ernſt, hatk, weich ,

Zu Allem ſlels bereil, weil Jedem Alle gleich,

Kurz, was der Fütft befiehll , man iſt ; kann man ' s nicht ſchaffen,

Suchk man die Form doch abzugaffen .

Ein rein Chamäleon- Volk, nichls als des Hetren Afſen,
Tauſend Körper, belebt von einem Geille bloß,

Dind dork die Alenſchen, nur Drahlpuppen , willenlos .

Doch wieder jetzl zu unſern Bachen!

Der Hirſch nur weinke nichl. Wie ſolll' er' s auch wohl machen ?

Nache war dieſer Tod für ihn: die Rönigin —
Würgl ' einſt ihm Weih und Kind dahin.

Genug, er weinle nichl. Ein Schelm , flark im Verdrehen ,

Dagt gleich, er hab' ihn lachen ſehen.
Der Zorn des Königs — ſagt der weiſe Salomon —

Ifl ſchrecklich, und zumal des Löwen auf dem Thron.

Doch mochk ' s bei unſerm Hitſch wohl ſchlecht ums Leſen ſlehen.

Der König hertſchl ihn an : Elender Valdeswicht,

Du lachft? Es rühren dich des Seuſzens Töne nicht?
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Nichl Anſre heil' ge Klau ' berühr' deine profanen

Gliedmahen ! Völſe , komml herbei:

Die Kön' gin tächt, geopferl ſei

Der Schufk ihren erhabnen Nlanuen ! “ —

Der Hitſch erwiderk drauf : „ O Hetr , des Beinens Friſt

Iſt jetzt vorbei ; zu nichls üann hiet det Schmerz noch dienen .

Eu' r ſelig Ehgemahl, ruhend auf Blumen, iſl

Nah' dieſer Blälle mit etſchienen —

Ich kannt ' ſie gleich an ihren Alienen .

„Freund “ — ſprach ſie — „ſotge, dah beim Teichenſeſt, wann mich

Der Göller Gruh empfängt, nicht deine Thräne fließee,

Da tauſend Vonnen in Eluſium ich geniehe

Alil Denen im Verfieht, die Heil' ge ſind wie ich.

Der König, ſo will ich' s, ergeb' einflweilen ſich
Dem Ochmerz! “ — Kaum hörk das Vork man , das leichlferlig loſe,

Gleich ſchallk es rings umher: „Wunder! Apolheoſe!“ —

Der Hirſch ſtrich ein Geſchenk, flalt aller Slraſen , ein.

Bereile Königen Vergnügen

Durch Träume, Schmeichelei' n, durch angenehme Lügen.
Die zornig ſie auch ſind: der Köder iſt zu fein,
Die beiben ſichet an ; ſlels witſt ihr Freund du ſein.
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